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Wiederholte Angriffsversuche der
Russen abgewiesen.

WTB . Großes Hauptquartier , 29. Juli . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : In Flandernschoß unsere Ar¬
tillerieeinenauf dem Furueslaual liegende» Prahm in den
Grund, auf dem ein schweres Schiffsgeschütz eingebaut
war.

Westlich von Souchez wurde ein französischer Angriff
abgewiesen.

Bei Givenchy , in den Argonnen und bei Vauquois spreng¬
ten wir mit Erfolg Minen.

Französische Sprengungenin der Champagne verliefen
ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Nördlich des Nstmen ist j

Der öfterr.-urrgar. Tagesbericht.
WTB . Wien . 29 . Juli . Amtlich wird Verlautbart

vom 29 . Juli 19t 5 mittags:
b Russischer Kriegsschauplatz: An der Grenze

zwischenderBukowina und Bcssarabien überfielen
kroatische Landwehr und ungarischer Landsturm eine stark
ausgebaute russische Stellung . Der Feind wurde voll¬
ständig überrascht und flüchtete nach einem blutigen
Handgemenge , das ihn 170 Tote kostete, aus seinen Ver¬
schanzungen.

Oestlich Kamionka -Strumilowa nahmen un¬
sere Truppen einen Oberstleutnant , 7 Offiziere und 500
Mann gefangen . Bei Sokal wurden erneut heftige
Angriffe des Gegners zurückgewiesen . Sonst ist die Lage
an der Nordfront unverändert.

Auf den Schlachtfeldern am Dnjestr.
die Lage unverändert.

Nordöstlich von Suwalkl, beiderseits der nach Olita
führenden Bahn besetzten unsere Truppe « einen Teil der
feindliche« Stellungen Sie machten dabei2910 Gefangene
und erbeuteten 2 Maschinengewehre.

Gestern und in der Nacht zu heute wiederholten die
Russen ihre Angriffe gegen unsere Front südlich des Narew
und südlich von Nasielsk . Alle Borstöße scheiterten unter
schweren feindlichen Verluste«.

Westlich von Nowo Georgiewsk, auf dem Südufer der
Weichselnahm eine halbe deutsche Kompagnie bei einem
Ueberfall 128 Russe « gefangen.

In der Gegend südwestlich von Gora Kalvarja versuchten
die Russe« in derNachtvom27 . zum28 . Juli «ach Westen
vorzudringe « ; sie wurden gestern angegriffen und zu¬
rückgeworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die Lage bei den deutschen
Truppen ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die Lage auf dem westlichen Kriegsschauplätze ist
an allen Stellen unverändert . Es fanden nur kleinere
Zusammenstöße statt, aus denen unsere Truppen sieg-

!reich hervorgingen . Eine auf dem Furneskanal in
Mandern liegende Fähre , in die die englische Artillerie
Ün schweres Schiffsgeschütz eingebaut hatte , wurde von
deutscher Artillerie in dm Grund geschossen und so un¬
schädlich gemacht.

Bei dem konzentrischen Vorgehen der Verbündeten
Megen hie russische Hauptstellung in Polen ist der größte
Fortschritt der letzten Tage der Durchbruch der Narew-
Mllung gewesm. Die russischen Berechnungen , daß die
Warewstellungen unseren Truppen längere Zeit Wider-
Rand leistm würden , hat sich als trügerisch erwiesen . Die
Mrmee Gallwitz bedroht heute bereits die ganze russi¬
sche Stellung . Dieser Gefahr suchen die Russen durch
ihre Gegenoffensive zu begegnen . Nach dm gestrigen ' Miß¬
erfolgen wiederholten sie in der letzten Nacht ihre An¬
griffe gegm unsere Front südlich des Narew und südlich
Don Nasielsk. Mer auch diese Vorstöße scheiterten unter
Mveren feindlichen Verlusten . Ebenso mißlang ein
Durchbruchsversuch nach Westen in der Gegend südwest¬
lich von Gora -Kalvarja . Sie wurden an dieser Stelle
Hvn dm verbündeten Truppen angegriffen und zurück-
Mworfen . Um dm Vormarsch unserer Kolonnen nach
Mitau aufzuhaltm , haben die Russen auch aus Milan
Bitten ebenfalls vergeblichen Vorstoß versucht . Die Ar-
Mee Below verfolgt mit ständig wachsender Kraft die
lRnfsen unaufhaltsam zwischen Poswohl , südwestlich von
Mitau und dem Njemen . Beiderseits der nach Olita
Mhrenden Bahn besetzten unsere Truppen nordöstlich von
Duwalki einen Teil der feindlichen Stellungen und mach-

dabei 2816 Gefangene und erbeuteten 2 Maschinm-
Üüvchr». . .

i Zurawno — blutiges Wort ! Stets übcrkommt mich
I ein Grauen , wenn ich an den wüsten Trümmerhaufen denke,
! der den Namen dieser unglücklichen Stadt trägt . Hier kämpfte

fast sechs Wochen lang und siegte endlich ein Korps , das schon
am Zwinin das Unmöglichscheinende durchgssctzt hatte . Aus Garde,
Ost - und Westpreußcn bestehen seine Regimenter . Der Komman¬
dierende aber und sein Stab sind Bayern. Nord und Süd
noch inniger zusammcngeschweißt , als im Frieden , durch den
Krieg.

„Wie sind Euer Exzellenz mit den Preußen zufrieden?"

„Ich möchte nie «ine bessere Truppe haben. Ich bin stolz
darauf , daß ich sie führen darf !"

Auch hier unterrichtete uns der Chef des Stabes mit dieser
wundervollen Knappheit und Klarheit , in der unsere General¬
stäbler nicht nur für militärische Dinge vorbildlich sein sollten,
über Entwicklung und Lage . Wir verfolgten auf der Karte
das Vordringen der Preußen über Zurawno und die schweren
Kämpfe , unter denen die Garde sich von Zydaczow her über
Ehodorow (an der Bahnlinie etwa halbwegs ' Lemberg —Stanis¬
laus den Weg nach Osten frei gemacht hatte . Und dann fuhren
wir selbst hinaus.

Am und außdem Dnjestr bei Zurawno reges Leben . Die
Rüsten hatten hier eine mächtige Brücke zu bauen angefangen.
Hoch ragt ihr Torso über die Fluten des breiten Stromes
auf. Ein Beweis für die Wichtigkeit dieses Ueberganges, den
die Russen begreiflicherweise mit der äußersten Zähigkeit ver¬
teidigten.

Die Natur unterstützte sie hiebei in ungewöhnlich reichem
s Maße. Der Fluß macht hier nach Süden hin einen Bogen,
j der durch eine ganz flache Wiese ausgefüllt und an der Sehne
! im Norden durch steile Höhen abgeschlossen wird . Wie in

einer Falle sitzt hier der Angreifer. Porn die zum Teil mehrere
Meter hoch glatt abgestochencn Lehmwände, über denen in drei
Staffeln die feindlichen Schützen und Maschinengewehre sich in
den Berg eingebaut hatte» . Rechts und links von den nicht minder
skrrk besetzten Höhen Fkankenfeuer. Und über die Höhen hinweg
die Artillerie . Aber unsere prächtigen Preußen haben es doch
geschafft . Freilich hatten unsere Geschütze, die schweren wie die
leichten , gut vorgearbcitet. Der ganze Berg ist gespickt mit
Granatlöchern . Nur wenige von den sibirischen Schützen , die hier
aufgestellt waren , mögen mit dem Leben davongekommen sein.
Seit anderthalb Tagen schon waren die Aufräumüngskommandos
an der Arbeit . Ader noch lagen Hunderte von Rustenleichcn
hinter den durch Erdwälle verbundenen Prellsteinen der in
mehrfachen Windungen steil ansteigenden Landstraße, die Lust
kilometerweit mit unerträglichem Verwesungsgeruch erfüllend und
große, schwarze Schwärme von Raben und Krähen anlockend,
die aus der ganzen Welt zusammcngckommen zu sein scheinen,
um Nachlese auf de » Schlachtfeldern von Galizien zu Hallen.

Hinter den nördlichen Userbergcn des Dnjestr dehnt sich ein
unübersichtliches , von zahlreichen , fast parallel von Norden nach
Süden fließenden Flüßchen und Bächen zerschnittenes Hiigcl-
gelände, das der Verteidigung die denkbar größten natürlichen
Hilfsmittel bietet. Nirgends , auf all den Schlachtfeldern, die ich
gesehen habe , treten die ungeheuren Schwierigkeiten, die unsere
vordringcnden Truppen zu überwinden hatten , erschreckender zu
Tage , als hier. Nirgends aber auch offenbart sich erkennbarer
das große Geschick der Russen , in der Ausnutzung des Geländes.
Jede kleine Erdwellc zur Deckung hcrgerichtet . Jeder größere
Höhenzug oder Waldhang förmlich zur Festung ausgebarw. Alle
hundert Meter ein Drahtverhau oder Schützengraben. Die tief
eingeschnittenen Täler mit den Ortschaften zu furchtbaren Stütz¬
punkten ausgestattct . Und wo nur irgend die Verhältnisse es
gestatteten, di« Bäche und Seen aufgestaut und im wohl ab¬
gepaßten Augenblick zu gefahrvollen Hindernissen benutzt.

Ahnungslos gehen die Spitzen durch die ausgetrockneten
Bachbettcn vor . — Kein Schuß fällt . — Der Feind scheint
abgezogen. Die Bataillone folgen . — Da plötzlich strömt von
Norden her die aufgestante Flut heran . — In wenigen Minuten
ist das vorher trockene Bachbett mehrere Meter tief . Und wie
aus der Erde gestampft, ist der Feind wieder da. Von allen
Seiten her ein mildes Geschieße. — Die Truppen , die nicht
mehr über das Master znrückkd'nnen, scheinen verloren. — Der
Russe ergibt sich in solchem Falle.

Doch unsere preußischen Jäger und Musketiere lassen sich
nicht verblüffen. Mit dem Kolben machen sie sich Lust und
stöbern die hinterlistigen Schlitzaugen aus ihren Verstecken . —
Und bald sind die , die gefangennehmen wollten, selbst ge¬
fangen. Denn schon haben die Pioniere den wild gewordenen
Bach bezwungen , und weiter geht es in unwiderstehlichem Sieges¬
lauf den Abhang hinauf bis zum nächsten Hindernis.

Jubelnden Herzens folgen wir den Vorwärtsdrängenden.
Auf einer Höhe machen wir Halt . Der Ueberblick ist hier so frei.
Ganz weit rechts drillen in südlicher Ferne gibt uns das noch
immer brennende Bukaczowce die Richtung , und unmittelbar
vor uns im Grund« kämpft und stürmt wieder unsere Infanterie.

Ein Bataillon zieht unseren Hang hinauf . — „Ucber die
Höhe marsch—marsch !" ertönt das Kommando. — Im Laufschritt
geht cs an uns vorüber . Weshalb ? Sind wir im feindlichen
Feuer ? —

2m nächsten Augenblicke schickt uns der Russe die Antwort:
Sfss ! — Sssi ! — Ssss !, — faucht cs über unsere Köpfe hinweg.
Keine 30 Meter hinter ' uns , gerade dort , wo unsere Stützungs¬
linie ist , prasselt es nieder. Änkurbeln ! — Da schon wieder —
dreimal kurz hintereinander — und schon bedenklich viel näher.
Jetzt heißt es die Panse benutzen . — Es glückt . Nach einer
kühnen Talfahrt sind wir in Sicherheit.

Im Laufe des Tages hatten wir noch öfter Gelegenheit«
mn eigenen Leibe zu spüren, daß die Russen trotz ihres
Mangels anM unition keineswegs damit sparen.
Aber man gewöhnt sich daran , wie an das ganze wilde Getriebe.
Nur der Anblick eines Verbandplatzes und der frischen Gräber
daneben hat mich immer mit Granen erfüllt . Hier auf dem
Schlachtfelde vor dem ersten Lipa- Abschnitt habe ich übrigens
durch eigenen Augenschein fcstgestellt , daß von den Russen nicht
nur D u m -D u m k u g e l n im Infanteriefeuer , sondern auch Ex-
p l o si v g es ch o ss

'
e bei den Maschinengewehren verwendet wor¬

den waren . Ich sah mehrere Streifen mit solchen Geschossen,
deren furchtbare Verwundungen der Divisionsarzt selbst in ver¬
schiedenen Fällen hätte beobachten können.

Auf der Rückfahrt besuchten wir noch , weit nach Nordwesten
ansbiegend , die russischen Stellungen hinter der Bahnlinie Lem¬
berg—Ehodorow , wo unsere Garde sich während der letzten
Tag« aufs Neue unvergängliche Lorbeeren geholt hat . Eine Kette
von Seen , nach Osten zu von steilen Höhen eingefaßt : ein natür¬
liches Bollwerk von ungewöhnlicher Stärke. Doch nur einen
Tag hatte es dem gewaltigen Ansturm unserer tapfere» Grenadiere
und Füsiliere zu widerstehen vermocht . Dann waren alle Stel¬
lungen genommen . Die gefahrvolle Bewegung des Einschwenkens
nach Osten konnte schnell und glatt wie aus dem Uebungsptatz
durchgefiihrt werden.

Diesmal benutzten wir den Dnjestr-Uebergang bei Zydaczow.
Auch hier ist viele Wochen lang erbittert gefachten worden,
und die Spuren der Kämpfe sucht man ringsumher auf Schritt
und Tritt . Die Stadt zerschossen und verbrannt . Die Brücken
über Dnjestr und Stryj , der hier mündet, gesprengt. Grabhügel
und Kreuze überall in den von Schützengräben durchfurchten
Feldern.

Wehmütig stimmt solch ein Anblick , besonders in der Stunde
der Dämmerung und wenn man an endlosen Reihen von Vcr-
w n n d et e n -T r a n s p o r t e n dahinfährt . Doch die Tapferen
scheinen ganz und gar nicht von Schmerz und, Trauer erfüllt,

j Sie singen, soweit sie nicht allzu erschöpft auf dem Stroh
j unter den Planbogen der kleinen Banernivagen liegen . Die

Sicgesfreude brennt ihnen mehr im Leibe als ihre Wunden,
die sic darüber ganz vergessen zu haben scheinen. Und mehr
und mehr Plandccken lüften sich , mehr und mehr bleiche Gesichter
kommen zum Vorschein , und bald erklingt es die ganze Reihe
entlang : , ,In der Heimat , in der Heimat , da gibt 's ein Wieder¬
sehn .

" —
So tragen unsere Helden da draußen ihre Leiden . Seid

stolz auf sie und zeigt euch auch daheim derer würdig , die in der
Ferne für euch sterben und siegen I

Richard Schott, Sonderberichterstatter.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 29 . Juli . Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr: Im Artois nördlich von
Souchez triebeu die Deutschen nach einem Marken Bom¬
bardement während der Nacht an drei verschiedenen
Stellen mehrere Angriffe gegen unsere Stellungen vor.
Nach sehr lebhaften Kämpfen wurden sie aus den Schützen¬
gräben zurückgeworfen, in die sie bereits eingedrungen
waren , außer an einer Stelle , wo sie 20 Meter eines
Sappenkopfes vor unserer Front sesthalten . Soiisons
wurde gestern abend bombardiert . In den Argonnen
unternahm der Feind in der Richtung ans Fontaines-
aux-Charmes einen Angrisfsversuch ; er wurde durch das
Feuer unserer Jttfanterie in seine Schützengräben zu¬
rückgeworfen. — Aus den Dardanellen ist nichts zu mel¬
den außer einigen leichten Fortschritten unserer Truppen
aus unserem rechten Flügel und der Tätigkeit unserer
Flugzeuge , die erfolgreich ein neues feindliches Flug¬
lager nördlich Tschanak bombardierten , Schuppen des
Bcnzinlagers trafen und einen beträchtlichen Brand ver¬
ursachten . ^

Abends 11 Uhr: Im Lause des Tages kern
Zwischmfall auf der Front vom Meere bis zu den
Vogesen. Wir besetzten zwei feindliche Blockhäuser öst¬
lich des Lingekopses und am Schrätzemännele.



Asqirith über die gegenwärtige Lage.
WTB . London , 29 . Juli . Bei der Begründung

des Antrags au/ Vertagung des Hauses gab Asquith
einen allgemeinen Ueberblick über die Lage . Er sagte,
seiner Ansicht nach würde der Krieg, wenigstens für
einige Zeit , eine Frage der Ausdauer sein . Eng¬
land wäre undankbar , wenn es nicht die beispiellos
tapferen Bemühungen der Russen anerkennen
würde , die eiudringeude Flut aufzuhalteu und ehre Stel¬

lungen unversehrt zu bewahren . Er finde in der gan¬
zen militärischen Geschichte kein großartigeres Bei,viel
von Disziplin und Ausdauer , als das von der russischen
Armee während der letzten sieben Wochen gegebene,
lieber Italien sagt -' der Ministerpräsident unter dem
Beifall des Hauses,

'
er erkenne mit größter Befriedigung

und Genugtuung an , wie dieser neue Verbündete durch
umsichtige Bewegungen stetig Boden gewinne und sich
den Weg vorwärts zum Ziele bahne , das er wahrschein¬
lich in sehr kurzer Zeit erreichen werde. Jü Frank¬
reich habe es seit dem Beginn des Krieges keinen
Zeitpunkt gegeben , in dem die beiden Armeen von einer
vollkommeneren Brüderlichkeit beseelt und siegesgewis¬
ser waren , als jetzt- Ueber die Flotte brauche er nur
zu sagen , daß sie stark und noch stärker sei, als zu Be¬
ginn des Krieges , und daß die Unterseebootsblockade ihr
keinen ernstlichen, verhängnisvollen Schaden zugefügt
habe.

Durchstechereien in einem engl . .Regiment.
WTB . London , 29 . Juli . Das militärische Unter-

suchungsgcricht hat schlimme Durchstechereien bei dem
Britrsh -Empire -Bataillon festgestellt, das von
dem British -Empire-Comitee errichtet worden ist . Die
Mitglieder dieses Komitees erhielten Lieferungsaufträge,
wobei arge Mißbräuche vorkamen . Die Kontrakte wurden
erneuert , obwohl der Skandal bereits ruchbar war . D-as
Verhalten des Oberstleutnants Bowden, der das Ba¬
taillon führte , wurde vom Gericht ernst getadelt . Bowden,
der Unterhausmitglied ist , versuchte , sich in der Sitzung
am 27 . Juli zu rechtfertigen, was allgemeines Erstaunen
hervorrief und ihm den Rat von anderen Abgeordneten
eintrug , sein Mandat schleunigst niederzu¬
legen.

Die englischen Arbeiterschwierigkeiten noch
nicht beendet.

WTB . London , 29 . Juli . Die „Times " melden:
Kaum war der Bergmannstreik beigelegt, als Schwie¬
rigkeiten mit den Eisenbahnern in einigen Kohlenbezirken
von Südwales entstanden , die drohten , am nächsten
Freitag zu streiken, wenn ihre Lohnforderungen nicht be¬
willigt würden . Die Angelegenheit ist gestern zur Zu¬
friedenheit der Leute geregelt worden , aber der Fall
zeigt, daß die Arbeiterschwierigkeiten noch nicht be¬
endet sind selbst in Fragen so lebenswichtiger Ver-
kehrsgetverbe.
Die Versenkung des Dampfers „Leelanaw " zn

Recht erfolgt.
WTB . London , 29 . Juli . Tie „Times " melden

aus Washington: Die Vereinigten Staaten werden
wegen der Versenkung des Dampfers „ Leelanaw" nicht
mit Deutschland sprechen , denn der Kommandant des
Unterseebootes scheint die erforderlichen Rück¬
sichten geübt zu haben , bevor er das Schiff und seine
Banngutladung versenkte . — Es ist unwahrscheinlich, daß
die englische Note den Vereinigten Staaten als völlig an¬
nehmbar erscheinen wird.
Die Mnnitionsfrage im englischen Unterhaus.

WTB . London , 29 . Juli . Lloyd George sagte im
Unterhaus über die von dem neuen Munitionsministerium
geleistete Arbeit , es seien in verschiedenen Teilen des
Landes 16 nationale Fabriken unter Aussicht der Re¬
gierung errichtet worden . Wir müssen die Erzeugung
von Granaten außerordentlich vermehren . In Be¬
sprechungen, die er in Frankreich mit dem Munitions¬
minister gehabt habe, seien die Erfahrungen , die man
in den beiden Ländern gesammelt hätte , verglichen wor¬
den. Man habe beschlossen, ein neues großes Pro¬
gramm durchzuführen, das bedeutende Anforderungen
an die technischen Hilfsquellen des Landes stellen werde.
Um diesen neuen ungeheuren Anforderungen
zu genügen , werde es nötig sein , noch 10 nationale Werk¬
stätten unter Aufsicht der Regierung zu errichten . Lloyd
George sprach die Erwartung aus , daß in wenigen Wo¬
chen, gewiß aber in wenigen Monaten, diese
Werkstätten fertig seien und Großbritannien instand se¬
tzen würden , seine Heere so auszurüsten , daß auch di«
besten Heere in Europa nicht besser ausgerüstet fein
könnten.

Englische Heuchelei.
WTB . London , 29 . Juli . Der Erzbischof von Pork,

der der englischen Flotte einen zweiwöchigen Besuch ab¬
gestattet hat , sagte in einem langen Stimmungsbericht
darüber : die einzige Sehnsucht der Flotte ist , den deutschen
Schiffen zu begegnen und sie zu versenken , aber Mcnat um
Monat vergeht , und die deutschen Schiffe nehmen die
Herausforderung nicht an.
Explosion in einer englischen Lnftschiffhalle.

WTB . London , 29 . Juli . (Amtlich. ) Bei der
gestrigen Explosion in der Luftschiffhalle sind 2 Me¬
chaniker getötet und 9 verwundet worden , davon einige
sehr schwer . Die Luftschiffhalle ist leicht beschädigt.
Der Niedergang der englischen Kohlenausfuhr.

WTB . Kopenhagen , 29 . Juli . „National Ti-
dende" schreibt in einem Leitartikel über den Niedergang
der englischen Kohlenausfuhr : Der Rückgang im Mai
belief sich auf 2 264 000 Tonnen gegenüber dem Vorjahr,
der Rückgang im Jnni aus 2 314 000 Tonnen . Ver¬
schifft wurden im Juni 3 487 731 gegenüber 5 801727
Tonnen im Vorjahr, jedoch ohne die Verschiffungen für

Rechnung der Admiralität . Besonders die Kohlenhäsen
der Nordostküste wiesen den größten Rückgang auf , näm¬
lich 963 000 Tonnen gegenüber dem Vorjahr . Am ge¬
ringsten ist der Rückgang in Wales , da dieser Bezirk
die englische und die Flotte der Alliierten versorgt . Der
Rückgang in Ŝchottland beträgt 267300 Donnen , was
nicht allzuviel bedeutet, da der obere Hafen von Firth
of Forth für den Handel geschlossen ist. Den größten
Rückgang haben also die Häfen, die bisher Spanien und
Skandinavien versorgt haben.
Ein deutsches Flugzeug bombardiert Warschau.

WTB . Lhon , 29 . Juli . Der „Rcpublicain " meldet
aus Warschau : Ein deutsches Flugzeug überflog
Warschau und warf mehrere Bomben ab , anscheinend um
die Weichselbrücken zu zerstören . Mehrere Personen
wurden getötet, zahlreiche verletzt.

Ler Besuch der Kaiserin in Ostpreußen.
WTB . Allenstein , 29 . Juli . Die Kaiserin be¬

gab sich gestern in der Begleitung der Frau Kron¬
prinzessin mit der Eisenbahn von Allenstein nach
Neiden bürg, besichtigte die Stadt und das Johan-
niterkrciskrankenhaus und kehrte über Hohenstein und
Grieslingen mittels Automobil nach Allenstein zurück,
woselbst beim Regierungspräsidenten v . Hellmann Woh¬
nung genommen wurde . Für heute ist die Besichtigung
von Ortelsburg und des dortigen Kreislazaretts in Aus¬
sichtgenommen.

Französische Befürchtungen.
WTB . Paris , 29 . Juli . Die Erzwingung per

Narewlinie durch die Truppen Hindenburgs hat in
Frankreich überrascht. Die Presse erkennt die Be¬
deutung des Ereignisses an , glaubt jedoch, daß der
Hauptwiderstand der Russen an der Buglinie erfol¬
gen werde , die zwar nicht befestigt, aber infolge der Be-,
schaffenheit des Geländes besser zur Verteidigung ge¬
schaffen sei . Major de Civrieux allerdings äußert sich
im Matin viel skeptischer . Er glaubt , daß die Bug¬
linie nur geringe Widerstandsmö glichkeiten
biete. Warschau sei nun von einer neuere Seite stark
bedroht . Für die Russen sei es jetzt richtiger, zurück^u-
gehen, um die Zerreißung ihrer Front zu ver¬
meiden, als sich an den Besitz Warschaus zu klammern«

Die serbische Halsstörrigkeit
WTB . Sofia , 29 . Juli . Einer Blättermeldung zu¬

folge ist der russische Gesandte, Fürst Trubetzko ff
beauftragt , bei Pasitsch und dem serbischen Thron¬
folger Alexander im Namen des russischen Kaisers
energische Vorstellungen zu erheben, daß Ser¬
bien unverzüglich die nicht strittige Zone Mazedoniens
an Bulgarien abtrete . Trotzdem sei es zweifellos , daß
auch dieser Schritt Rußlands an der serbischen Jntran-
sigenz scheitern werde. . . . .

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 29 . Juli . Amtlich wird Verlautbark

vom 29 . Juli 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: An dev

küstenländischen Front unternahmen die Italiener nur an
dem Plateaurand bei Sdraussina und bei Ver¬
mag liano erfolglose Vorstöße . Im Vorfeld des Brüc¬
kenkopfes von Görz räumte der Gegner seine Stel¬
lungen und ging in jene Linie zurück , die er vor dev
Schlacht inne hatte.

An der Kärntner Grenze ArtÄeriekämpfe un8
Geplänkel . Im Tiroler Grenzgebiet wurde ein feind¬
liches Bataillon bei Marce im Etschtal zurückgeworfen,
eine italienische Kompagnie im Gebiete der Tofana zer¬
sprengt.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 29 . Juli . Heeresbericht vom 28 . Juli:

In Kärnten versuchte der Feind , vom Nebel begün¬
stigt, eine Aktion gegen unsere Stellungen am Pass«
del Cacchrators zwischen -dem Monte Chiade-
nis und dem Monte Evanka. Er wurde aber schnell
zurückgeworfen. Dagegen griffen unsere Alpiniableilun-
gen einige feindlichen Schützengräben , die unseren Stel¬
lungen auf dem Kl . Pal gegenüberlagen , an und er¬
oberten den größten Teil von ihnen . Auf dem Kar sh
wurde der gestrige Tag dazu verwendet , wichtige Stel¬
lungen , die in den vorhergehenden Tagen erobert worden!
sind, Kn verstärken . Jinmerhin wurden im Zentrum einige!
bemerkeirswerte Fortschritte erzielt . Durch Säuberung
einiger stark besetzten Gräben wurde unsere Front ver¬
bessert. Nach späteren Feststellungen hat sich die Zahl
der gefangenen feindlichen Offiziere vom 25 . Juli auf
102 erhöht . Auf dem übrigen Teil der Front ist die LggS
beinahe unverändert.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 89 . Just . Das Haupk

ffuartier teilt mit : An der kaukasischen Front
hatten unsere wiederholten Angriffe die russischen Kräfte
unter Verlusten gegen Osten zurückgedrängt , die mit
Hilfe von Banden versucht hatten , unserem rechten Flügel
in den Rücken zu fallen , um das Kampffeld zu erweitern.
Am 25 . Juli warfen wir irr einem Kampfe auf der Höhe
Grebo do die Nachhut dieser Truppen weiter nach Osten-
zurück und erbeuteten über 300 Gefangene , darunter 7
Offiziere , eine unbeschädigte Kanone und eine Menge
Munition , 2 Munitionswagen und zahlreiche Waffen.
Auf der Flucht geriet der Feind mit seinem rechten Flügel
infolge eines Irrtums in einen Kampf mit seine»
herbeikommenden Verstärkungen. Unsere Ar¬
tillerie beschoß ihn und brachte ihm weitere beträchtlich«
Verluste bei . Er floh in Unordnung . — An der Dar-
banellenfront fand am 27 . Juli auf beiden Seiten
zeitweilig Geschütz- und Gewehrfeuer statt . Am 26 . Juli

wollten einigt feindliche Torpedoboote die Küstengebietei
bei Kerevizdere und unseren linken Flügel bei Seddul
Bahr beschießen . Unsere Artillerie traf ein Torrpedoboot,
worauf die anderen das Feuer einstellten und sich ent¬
fernten . An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Der Bankerott des Bierverbandes vor den
Dardanellen.

WTB . Konstantinopel , 29 . Juli . Unter der Fest¬
stellung des bisherigen Mißlingens der en glisch -fran-
zö s is chen D ar d an e ll enu rr t er n eh mu n g , die anr
Schluffe des dritten Monats nach der Landung auf der
Spitze der Halbinsel Gallipoli keine Fortschritte

j gemacht habe, führt der „Tanin " aus , daß die Alliierten'
i vor den Dardanellen bankerott gemacht und eine

vollständige Schlappe erlitten hätten , da sie ihr
Ziel , nämlich die Freimachung des Weges nach Kon¬
stantinopel , nicht erreichen konnten Wenn in Zukunft
von der einstmals im Orient sprichwörtlichen Macht Eng¬
lands und Frankreichs gesprochen werde, werde jedermann
spöttisch die Achseln zucken.

Seuchen im Dardanellenheere.
WTB . London , 29 . Juli . Der Unterstaatssekretäc

des Kriegsamts , Tennant, antwortete einem Parla¬
mentsmitglied auf eine Anfrage über den Gesundheits¬
zustand bei den Truppen an den Dardanellen brieflich/
daß in gewissem Umfang Typhus und Dys - i
zenterie dort herrschen.

Verkauf der Ladung der „Daeia ".
WTB . Le Havre , 29 . Juli . (Agence Havas .) Derj

Verkauf von 10 000 Ballen BmmttvolO welche ach
Bord des Dampfers „Dacia " beschlagnahmt worden wa¬
ren , hat 3/2 Millionen Francs ergeben . '

Kaperung eines griechischen Segelschiffes.
WTB . Genf , 29 . Juli . Das „ Journal de Geneve"

meldet aus Tunis , daß ein großes griechisches Segel¬
schiff von den Alliierten am Kap Mat a pan gekapert
Und nach Biferta gebracht worden ist. '

Letzte Nachrichten.
WTB . Lyon, 30 . Juli . Der „ Progres " meldet aus

Alexandrien : Ein französischer Kreuzer brachte zwei mit
Lebensmitteln beladene türkische Segelschiffe nach Alexandrien.
Die Schiffe waren in den syrischen Gewässern gekapert wor¬
den . Die Besatzungen wurden den Ortsbehörden in Alexan¬
drien ausgeliefert.

WTB . Paris , 30 . Juli . (Agence Havas .) England
land hat Griechenland amtlich de« Beschluß der Alliierten
mitgeteilt, Mytilene vorläufig ausschließlich aus militäri¬
sche » Gründe« zu besetzen , wie dies»' in ähnlicher Weise zu¬
vor bei der Besetzung von Lemnos der Fall war . Die eng¬
lische Note ist in freundschaftlichem Tone gehalten. Sie
versichert , daß die Alliierten die Souveränitätsrechte Griechen¬
lands achten und die Insel räumen würden, sobald die
Gründe für ihre Besetzung verschwinden würden.

WTB . Paris , 30 . Juli . Der „Temps " meldet : Der
Verband der französischen Protestanten hat einen Ausschuß
gebildet , der in den neutralen Staaten französische Propa¬
ganda betreiben soll.

WTB . Grimsby , 30 . Juli . Der Fischdampfer „Devey"
ist von einem deutschen Unterseeboot in der Nordsee ver-
seult worden. Man glaubt , daß die Besatzung von 9 Mann
ertrunken ist.

WTB . Berlin , 30 . Juli . Wie dem „ Berliner Lokal¬
anzeiger " aus Rotterdam berichtet wird, meldet das „ Reu-
ter' sche Bureau " aus Washington : Sofort nach dem Ein¬
treffen der Konsularberichte über die Versenkung der „ Lee-
lanow " begann Lansing eine Note vorzubereiten, worin
wegen Verletzung des Vertrages von 1828 Schadenersatz für
die Zerstörung der „ Leelanow" gefordert wird.

WTB . Berlin , 30 . Juli . Laut „ Berliner Lokalanzeiger"
hat der schweizerische Bundesrat 15—18 Millionen Francs
für die Anfertigung von feldgrauen Uniformen für die
schweizerische Armee bewilligt.

WTB . Berlin , 30 . Juli . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
meldet : Beim Neubau eines Erholungsheims zu Fröndsberg
im Sauerland lösten sich aus einer Drahtseilbahn zwei mit
Material beladene Waggon und stürzten de« Berg hinunter
in eine Gruppe von 20 Maurern hinein . Zwei Arbeiter
wurden erschlagen und mehrere leicht verletzt , während cs
den übrigen gelang, sich durch Seitensprünge in Sicherheit
zu bringen.

WTB . Berlin , 30 . Juli . Aus Amsterdam erfährt der
» Berliner Lokalanzeiger " : „ Daily Mail " meldet aus Peters¬
burg, die Hitze auf den Schlachtfelder» sei überwältigend.
Viele Fälle von Hitzschlag seien die Folge . An Orten , wo
man die Laufgräben vorbereitet hatte, halten die Truppen
aus , wo sie jedoch unter der Sonnenglut Laufgräben
mit dem Spaten Herstellen müssen, werden sie schnell
arbeitsunfähig.

WTB . Berlin , 30 . Juli . Laut „ Berliner Lokalanzeiger"
wurde auf dem Wege von Tressin nach Greifenberg ein
russischer Kriegsgefangener. der dem ihn begleitenden Miliär-
kommando entwichen war , von dem Landsturmmann er¬
schossen , da er nach dem Anruf nicht stehen blieb.

WTB . Berlin , 30 . Juli . Der Gouverneur von Belgien
hat , wie der „ Berliner Lokalanzeiger " meldet : dem 16jahrigen
Kölner Pfadfinder Gerhard Wischum für die Wiederergreifung
eines belgischen Gefangenen, den er in einer Dachrinne
niederschlug , obgleich er infolge dessen mit diesem abzuftürzen
drohte, das Eiserne Kreuz verliehen.

WTB . Berli «, 30 . Juli . Das „ Berliner Tageblatt"
meldet aus Kopenhagen : „ Rjetsch " erfährt aus russischen
Generalstabskreisen, daß die nächsten Tage auf dem polnische«
Kriegsschauplatznur vorbereitende Gefechte bringen würden,
da beide Parteien alle Kräfte für die Entscheidungsschlacht



an der Narew - und Buglinie versammelten . Für wen diese
Entscheidung fallen werde , lasse sich nicht Voraussagen . —
Weiter wird berichtet , daß die Verhaftungen von in Rußland
wohnenden Schweden als Spione sich mehren.

WTB . Berlin , 30 . Juli . Der dänische Schriftsteller
von Jessen, der für das Pariser Auswärtige Amt tätig ist,
telegraphierte der Kopenhagener » Berlingske Tidende"

, wie
dem » Berliner Tageblatt " von dort gemeldet wird, in Paris
halte man die Plane Rumäniens für völlig unübersichtlich.
Man sei auf jede Ueberraschung gefaßt.

WTB . Berlin , 30 . Juli . Nach einer Meldung der
» Deutschen Tageszeitung" berichten die „ Times " aus Buka¬
rest , daß in ganz Rumänien nunmehr die reiche Ernte
eingedracht sei . Die Regierung werde wahrscheinlich das
Ausfuhrverbot für Getreide aufheben , das seit dem Kriegs¬
beginn in Kraft war, doch , da die Dardanellen geschlossen
seien, würden von der rumänischen Ernte ungefähr 3 Mil¬
lionen Tonnen nach Deutschland gehen . ^

WTB . Berlin , 30 . Juli . Der » Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Wien : Wie die Blätter berichten, gelang es einem
österreichischen Panzerzug bis an das in der Nähe von
Cormons befindliche Militärlager Mossa heranzukommen.
Die flüchtenden Italiener wurden reihenweise niedergemäht.
Der Panzerzug kehrte unbeschädigt zurück.

WTB . Berli «, 30 . Juli . Nach einem Sonderbericht
der » Vossischen Zeitung ' war der achte Tag des italienischen
Durchbruchsversuchs am Görzer Brückenkopf besonders heiß.
Der Feind preßte neue Artilleriemassenin den schmalen Raum
und häufte Sturmreihe an Sturmreihe . Trotz verschwende¬
rischen Artilleriefeuers scheiterte jeder Angriff unter unge¬
heuren Verlusten.

WTB . Berli «, 30 . Juli . Wie der » Vossischen Zeitung"
aus Petersburg berichtet wird, geht aus einem Tagesbefehl
des Höchstkommandierenden , Generals Rußki, hervor, daß
die Petersburger Arbeiter in de« für de» Kriegsbedarf
arbeitenden Fabriken die Arbeit eingestellt haben. Der
General sagt dann : Der Streik lastet schimr auf der Seele
der kämvfenden Truppen und macht dem Feind bloß Freude.
— Die staatliche Pa ronenfabrik wird durch Militär bewacht.
Der leitende Generalmajor der staatlichen Pulverfabrik hat
am Sonnabend erklärt , er werde auf Streiklustige schießen
lassen.

WTB . Berli », 30 . Juli . Die » Vossische Zeitung"
bringt aus Scheoeningen die Nachricht , daß zur Verstärkung
des englischen Heeres 10 000 Zuluaeger a« die Nserfront
gebrachtworden sind.

WTB . Berlin , 30 . Juli . Die dänischen Blätter stellen
für die letzten Tage eise Rekordtatigkeit der deutsche« Uu er-
seeboote fest . Seit Souuabeud seien nicht wertiger alS
22 englische Schiffe versenkt worden , außerdem viele skan¬
dinavische, was den skandinavischen Handel mit Bannware
empfindlich gestört habe.

WTB . Berlin , 30 . Juli . Der » Temps " weist auf die
dringende Notwendigkeit eines japanischen Eingreifenshin
und sagt mit ziemlich deutlichem Seitenblick auf England,
an Frankreich liege es jedenfalls nicht, wenn man in Tokio
nicht in befriedigender Weise reagiere.

Der Kronprinz im Argonnerwalde.
Ueber einen Besuch des deutschen Kronprinzen bei unseren

würlt . Truppen rm Argonnerwalde geht dem Ulmer Tag¬
blatt folgender Bericht zu, der mit Genehmigung des Kaiser ! .
Festungsgouvernements veröffentlicht wird : Für Freitag den
S . Juli war zum Dank für die Erfolge in unfern Wald¬
kämpfen ein Feldgoltesdienst angeordnet worden. In L.
herrschte schon am frühen Morgen des schönen Sommertages
emsige Tätigkeit, sogar die zurückgebliebenen Franzosen reinig¬
ten die Slraßen und hatten bald herausbekommen , daß
, le cronpnnz" das edle Nest durchfahren werde . Im Walde
soll der Gottesdienst gehalten werden . Wir nennen die
Ferme den Hinterhof. Früher diente er dem Jagdhüter des
Waldbesitzers als armseliger Unterkunftsort, jetzt wohnt und
übt in diesem stillen schönen Erdenwinkel die Kapelle Nauber.
Wenn der Waldbesitzer und sein Jagdhüler dereinst wieder
zurückkommen , werden sie aus den Wundern nicht heraus¬
kommen . Der Besitzer wird vergeblich seinen Wald suchen,
der Jagdhüler wird seinen Hof kaum mehr erkennen, . so
haben wir ihn gereinigt und ausgebessert . Auf einer von
Bäumen umrahmten Waldwiese gegenüber dem Ruhehüite-
lager des Kaiserregiments war ein schlrchier Altar errichtet,
dem im offenen Viereck starke Abordnungen aller an den
Kämpfen vom 20 . 6 . bis 3 . 7 . beteiligten Truppen umstanden,
die enthüllten Fahnen und Standarten waren zu beiden
Seiten des Feldaltars aufgestellt . Rastlos kamen die Ab¬
ordnungen heran. Gerade als wir ankamen , hörten mir
kräftiges Hurra , es war die Begeisterung von Jägern zu
Pferd, welche mit in die vordere Stellung fuhren und da¬
mit dem eben eingetroffenen greisen Feldmarschall Häseler
zujubelren. Unser hoher Armeebefehlshaber war im Auto
bis an die Hindenburgmühle gefahren , bestieg dort mit den
anderen Herren Osflz'eren und Stäben ein Gefährt und fuhr
-um Hinterhof. Nach milirärischer Meldung begann die
Feier mit einem Choral . Dann folgte eine würdige An¬
sprache des evang . Divisionsgeistlichen unserer Division.
Hierauf ergriff der kath . Dwisionspfarrer der — Division
das Wort, um in sehr wirkungs- und temperamentvoller
Weise eine nach Hören und Inhalt ganz ausgezeichnete Rede
über die Bedeutung des Tages zu halten. Echt christlicher
Geist, tiefe Frömmigkeit und treffliche Mahnungen sprachen
aus seinen Worten und bei allen Anwesenden war nur ein
Gedanke : Volle Anerkennung und innigen Dank dem eifri¬
gen Soldatenpfarrer . Ein gemeinsames Gebet schloß die
eindrucksvolle kirchliche Feier . Während sich die stattliche
Anzahl der zu Auszeichnungen Vorgeschlagenen regimenter¬
weise sammelte, durfte Obermusikmerster Nauber mit seiner
Kapelle einen dem Kronprinzen gewidmeten Marsch Vorspielen.

Der — Division waren für die Kämpfe 300 Eiserne
Zweiter Klasse und 10 Kreuze Erster Klasse zugewiesen, eine
gleiche Anzahl den anderen beteiligten Divisionen . Soweit
die Beliehenen ' nicht dienstlich verhindert oder verwundet
waren, wurden die Auszeichnungen vom Kronprinzen per¬
sönlich überreicht , der sehr viele Leute ansprach und jeden
mit einem Händedruck beglückwünschte. Stolz und Freude
leuchteten da den Beglückten aus den Augen. Besonders
erfreut und überrascht war ein langer Musketier des Jnfan-
teriereg ., als ihm das wohlverdiente Kreuz Erster Klasse
überreicht wurde. Seine kleine Ortschaft darf stolz auf ihn
sein. Allgemein machte die offene, biedere und treuherzige
Art unserer braven Unteroffiziere und Mannschaften Aufsehen.
Schwer allerdings fiel die militärische Anwort : Aller un¬
terständigsten Dank kaiserliche Hoheit ! Bald wurde » besten
Dank Herr Oberst" , oder » vielen Dank Exzellenz" daraus,
das machte aber nichts , cs kam von Herzen . Einer verstand
die Ansprache des Kronprinzen nicht, treuherzig sagte er:
„ Wie meinet Se ? " Einen Granatenwerfer fragte der Kron¬
prinz, wie viel er am 30 . 6 . geworfen habe : Ich hab's net
zählt, ich kann 's nett mal schätze ! " Ein Wackerer erzählte,
er sei mit sechs Mann in einem Grabenstück abgeschnitten
gewesen, die Franzosen schickten einen Mann zu ihm , er solle
sich ergeben . Den Abgesandten behielt er da und wehrte
sich , bis Entsatz kam. Er meinte , da seien die Franzosen
„ An de Letze komme"

. Einer, der aus dem Schützengraben
kam, hatte einen echten, beginnenden Kriegsbart . Auf die
Frage , ob er sich einen Vollbart stehen lassen wollte, ent-
gegnete er : » Noi zum Rasiere hatt's nimme g

' langt ! " Un¬
ermüdlich war der Kronprinz bei der Anerkennung der Leute.
Nach Beendigung der Uebergabe der Auszeichnungen hielt
der Kronprinz eine Ansprache , die in ein dreifaches Hoch
aus den Kaiser und den König von Württemberg ausklang.
Inzwischen hatten sich die Fahnen und alle Dekorierten zu
einem Parademarsch in Gruppenkolonnen rangiert . Seit langer
Zeit wieder ein solcher. Alles war gespannt auf die Aus¬
führung . Siehe da , er gelang ausgezeichnet . Der deutsche
Soldat macht eben alles, was von ihm verlangt wird.
Singend und jubelnd zogen die Leute nach den nahen
Hüttenlagern oder nach der Hindenburgmühle, wo einige
Gulaschkanonen allen ohne Unterschied der Kontingente Nu¬
delsuppe und Ochsenfleisch darboten. Der Kronprinz nahm
im Kreise der höheren Offiziere ein Frühstück ein und ver¬
weilte hiebei bis mittags 1 Uhr in kameradschaftlichem Ge¬
spräch . Die ganze Feier war schlicht und einfach, bezeugte
das gute Verhältnis der Führer zu ihren Mannschaften und
spornte zu neuen Taten und weiterer Pflichterfüllung an.

lG .K .G .)

Ke stellen 5ie unsere Leitung
für äie Monate August unä 5eptember.

In übersichtli cher unä schneller weise unterrichtet
unsere Leitung über äie flriegsereignisse, aber
auch in durchaus zuverlässiger weise » so-
äass äen Lesern üamit aufs beste gestirnt ist.

Landesnachrichten.
Mtruütri, . 30 . Juli ISIS.

Die württ. Verlustliste Nr . 234
verzeichnet Verluste von den Jnf .-Regimentcrn Nr . 121
und 126, vom Füsilier -Reg . Nr . 122 , vom Grenadier-
Reg . Nr . 123 , von den Landw .-Jnf .-Regimentern Nr.
120 , 121 , 124 , 125 und 126 , vom Res.-Jnf .-Reg . Nr.
248 , vom Landst .-Jüf .-Bat . II Ludwigsburg und dem
Landst .-Jnf .-Bat . I Ulm . Ferner vom Ulanen -Reg . Nr.
20 , der 1 . Landw .-Eskadron , dem Res.-Feldartill .-Reg.Nr . 26, den Feldartill .-Regimentern Nr . 49 und 116 und
der I . Ersatz -Abt . Feldartill .-Reg . Nr . 65 . «Sodann von
der 3 . und 4 . Feld -Pionier -Kompagnie und der 3 . Land-
sturm-Pionier -Kompagnie , der Fuhrpark -Kolonne Nr . 4,und der Sanitäts -Kompagnie Nr . 2.

Die Liste enthüll u . a . folgende Namen : Johannes
Hornberger, Durrweiler , gef . Hermann Kappelmann, Wild¬
bad , infolge schwerer Verwundung gestorben . Gottfr . Benz,
Ebhausen, l . verw . Wilh . Nestle , P rondorf, l . verwundet.
Christ. Bihler , Beuren, schw . verw . Gefr. Richard Spah-
linger, Teinach , l . verw . August Schröter , Kälberbronn,
gef. Mathias Hamm , Obertalheim, l . verw . Ad . Düttling,
Pfalzgrafenweiler , schw . verw . Georg Bohnet, Erzgrube, l.
verwundet. Franz Del- Missier , Wildbad , gef.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen dem
Gefreiten Job- Lutz, Sohn des ch Ortssteuerbeamten in
Liebelsberg.

— Herstellung von Trock ?ngemnse für den
Winter . Schafft Nährwerte für den kommenden Winter
herbei , laßt nichts verderben bei der gegenwärtigen reichen
Kemüseerute ! Tas sind Mahnworte an die deutsche
Hausfrau . Wenn auch das Einkochverfahrcn in Gläsern,
Krügen , Büchsen, Dosen , Flaschen usw. dank der auf¬
klärenden Tätigkeit der Behörden , Vereine im letzten
Jahrzehnt stark verbreitet worden ist , so genügt dieses
Verfahren unter " den gegenwärtigen Verhältnissen doch
nicht, um viele Nährwerte im Gemüse vor dem Verderben
zu schützen. Gläser und Gummiringe sind für die Halt¬
barmachung großer Mengen Gemüse zurzeit schwer er¬
hältlich und teuer . Deshalb sollte das Dörrverfah¬
ren mehr als bisher anoewendet werden . .

GeeigneteGemüsezum Trocknen sind Wir - '
fing , Weißkraut , Rotkraut , Spinat , Bohnen , gelbe Rüben,
Kohlraben , Blumenkohl , Küchenkräuter, wie Bohnenkraut,
-Petersilie , Sellerielauch und Kartoffeln.

DieZubereitung der Gemüse zumTrock-
nen. Tie Gemüse sind zweckmäßig so zu teilen , wie
sie gewöhnlich auf den Mittagstisch kommen ; dann sind'
sie gründlich zu reinigen , von dicken, holzigen Teilen und-
Fasern zu befreien . Gemüse, die fest sind und den
Geschmack nicht leicht verlieren , wie Bohnen , sind vorher!
in einer schwachen Salzlösung (auf 1 Liter Wasser A
Gramm Salz ) zu brühen , um ein Trocknen schneller
zu ermöglichen.

Das Trocknen der Gemüse. Hierzu sollte-
die künstlich, erzeugte Wärme benutzt werden, da an der!
Luft und Sonne getrocknet , manche Gemüse an Nähr - -
stoffen verlieren . Geeignet sind hierzu Backöfen, Koch¬
herde und die im Handel befindlichen Trockenapparate .-
Schnell und billig kann ein Trockenapparat aus folgende«
Weise hergestellt werden . Holzleisten sind in Nechteck-
form zusammcnzusügen und einseitig mit verzinktem,
dünnmaschigem Drahtnetz zu bespannen . Diese .Trocken¬
horden können aus den Kochherd mittels Backsteinen so
aufgestellt werden , daß letztere einen Schacht für warme
Lust bildet . Nunmehr werden die »erfügbaren Horden'
mit dem verfügbaren Gemüse belegt und aufeinander
gestellt. Das Trocknen geschieht neben der Zubereitung
des täglichen Mittagsmahles . Erfolgt die völlige Trost^
nung nicht an einem Tage , so kann dieselbe am nächsten
Tage fortgesetzt werden , ohne daß das Produkt schlecht
wird . Das Trockcngemüse ist als fertig zu bezeichnet^
wenn das Wasser völlig dem Gemüse entzogen ist und'
dieses sich lederartig ansühlt.

Die Aufbewahrung der Trockengemüse
geschieht in kleinen Leinwandsäckchen in einem trockenen
luftigen Raum . Bemerkt man , besonders im Herbst,
ein Feuchtwerden des Trockenprodukts , was durch die
anhaltende Einwirkung feuchter Luft möglich ist, so muß
das Törrgemüse leicht abgetrocknek werden . Bor der
Verwendung der Trockengcmüse wird es am Abend vor¬
her mit kaltem Wasser gereinigt und einige Stunden
im klaren Wasser aufgcweicht. Die weitere Verwen¬
dung ist die gleiche wie mit frischem Gemüse. Erbsen
und Bohnen können ferner im Garten ausreifen ; man
bündelt die Pflanzen und hängt sie trocken auf . Im
Winter werden die ausgereiften Samen aus den Hül¬
sen genommen und in Säckchen aufbewahrt . Diese Hül¬
senfrüchte bilden wegen dem reichen Eiweißgehalt ein
wichtw " -- N -M-uugsmittel für unser Volk und Heer.

' Calw , 29 . Juli . Gestern traf der neuernannte Dekan
Zeller hier ein . Er wurde feierlich empfangen und zur
Kirche geleitet , wo Dekan Zeller seine neue Gemeinde be¬
grüßte . Nächsten Sonntag findet die Amtseinfetzung statt.

(-) Marbach , 29 . Juli . ( Goldsammluug . ) f
Die hiesige Meallateinfchule veranstaltete letzte Woche einen
Goldsammeltag mit dem Ergebnis von 2020 M . Daraus
geht hervor , daß immer noch viel Gold zurückbehalten
wird , das unserem Vaterlande jetzt gute Dienste leisten
würde . -

(-) Enzweihingen (O .-A . Vaihingen . ), ( Zwei
Unfälle . ) Der 80 Jahre alte Landwirt Faaß krm
gestern unter einen Erntewagen und kam so unglücklich
zu Fall , daß er ein Bein brach. — In der Nähe des
Orts verunglückte gestern ein Automobil , das auf einen
Wagen verladen und fortgeschafft werden mußte ; dis
Insassen wurden nicht verletzt.

(-) Kirchheiin n . T -, 29 . Juli . ( Lebensret¬
tung — G o ldsammlung . ) Von der Löwenbrücke
aus fiel gestern der eineinhalb Jahre alte Knabe des
Magaziniers Mimm in die Lauter . Ein Fabrikarbeiter
entriß ihn noch rechtzeitig dein nassen Eleinent . — We¬
tzen versuchter Notzucht wurde vorgestern ein hiesiger
18jähriger Fabrikarbeiter in Haft genommen und ins
Amtsgericht eingeliefert . — Bei der neuesten Goldsamm¬
lung wurden von den Schülern der Höheren Schule 5400
Mark abgeliefert.

(-) Waldsee , 29 . Juli . ( Die Sprache miedest
gefunden . ) Der Künstler Erich Orthmann , Kapell¬
meister am Stadttheater in Barmen , der in einer Schlacht
durch einen Nervenchok die Sprache verloren hatte und'
sich zur Zeit im hiesigen Krankenhauslazarett befindet,
dirigierte gestern abend im Schulhaus einen gemischten !!
Liederkranzchor zu dem auf nächsten Sonntag geplan¬
ten Konzert zu Gunsten des Roten Kreuzes . Bei einest.
Fortissimostelle , wo er die Sängerschar zu einem kräfti¬
gen Herausrücken mit den Stimmen veranlassen wolltet
und erregt einige unartikulierte Laute von sich gab , platz¬
ten auf einmal regelrechte Worte heraus und er konnte!
wieder reden . Die Freude seiner anwesenden Mutter,
Schwester und Braut , die als Künstlerinnen von einer
Wohltätigkeitskonzertreise von Belgien kamen, ihren Sohn
besuchten und am Sonntag das Konzert geben, war
»Unbeschreiblich.

Württembergischer Landtag.
SuSMt , D. Full.

An ihrer heutigen Schlußsitzung genehmigte die Zweite
Kammer zunächst den Rechenichaftsbericht des Stän¬
dischen Ausschusses und nahm den Bericht der gemein-
kchaftlichen Kommission beider Kammern der Ständeversammlun«
mr die Prüfung der Ständischen Kassenrechnunge » über die!
Prüfung der Rechnungen für 1913 entgegen.

Die Kammer mußte dann ihre Beratungen bis 11 .30 Uhr
vussctzen , woraus sie die Veschlüsst der Ersten Kammer über da»
dort einstimmig angenommene Moorgenossenschastsgesei; , sowie
über den Hauptfinanzetat zur Verlesung brachte . Das Haus
Haus stimmte sodann dem Hauptfinanzetat für 19 IS
»nd dem Fiuanaaejetz mit 80 gegen 3 Stimmen z* . AuH



!vk sozialdemokratisch - Fraktion krachte ihre Zustimmung zum
iEtat mit folgender Begründung zum Ausdruck:

„Wir haben dem vorliegenden Hauptfinanzetat , dessen Be-
rotung unter außergewöhnlichen Verhältnissen erföchte , cm
ganzen aus folgenden Gründen zugeftimmt : Durch die E >n-
nlhrung der Vermögenssteuer ist eine alte Forderung unserer
Partei in einer Form verwirklicht worden, die zwar nicht
alle unsere Ansprüche erfüllt , in ihrer weitgehenden Befreiung
der kleinen Vermögen aber unsere Anerkennung findet . Auch

! die Gewinnung der Wertzuwachssteucr findet unseren Lei-
faili. Die Regierung hat durch die Vorlage der beiden Gesetz-
entwürfe bei der Deckung des Defizits nach dem Grundsatz
der Schonung der weniger leistungsfähigen Klassen gehandelt,
den wir für die Ausbildung des staatlichen Steuersystems
in die erste Linie stellen . Weit schwerer als dieser Gesichts-

i »unkt fällt für unsere Entscheidung die Erwägung ins Ge-
wicht , daß alle politischen Gegensätze solange zu schweigen haben,
alls die Gefahren, die dem Sein unseres Volkes von einer
feindlichen Uebermacht drohen, nicht endgültig abgewehrt sind.

> Die Geschlossenheit des württcmbergischen Volkes in diesem un¬
geheuren Kampfe auch nach außen zu betonen , gilt uns als

^ erste Pflicht . (Bravo. ) Es handelt sich jetzt für uns nicht
darum , der Regierung ein Vertrauensvotum zu geben . Wir
sehnen daher alle Schlüsse ab , die man in dieser Hinsicht aus
unserer Handlung ziehen möchte . Es handelt sich vielmehr
darum , auszusprechen , daß die Bolksklassen , die wir zu ver¬
treten haben , sich als untrennbaren Teil des Volksganzen
betrachten . .

Di« „Sozialistische Vereinigung"
(Westmeyer, Hoschka und

Engelhardt ) sprach sich gegen den Etat aus mit der Be¬
gründung , daß sie ihre Ueberzeugung dadurch zum Ausdruck

i bringe, die mit den sozialistischen Grundsätzen und den Be-
Flüssen der Paeteitage der Sozialdemokratie übereinstimme.

Nack) einer weiteren kurzen Pause traten beide Kammern
zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen . Es waren anwesend
von der Ersten Kammer 26 , von der Zweiten Kammer 78 Mit¬
glieder ; die Sozialistische Vereinigung hatte den Saal verlassen.
In den Engeren und den Weiteren Ständischen Ausschuß wurde
Vizepräsident v . Kiene und der Abg . Schlegel gewählt.
Hierauf ergriff Ministerpräsident Dr. v . Weizsäcker das
Wort, während sich sämtliche Anwesenden von ihren Sitzen er¬
hoben , zu folgender Anrede:

„Seine Majestät der König haben allergnädigst geruht,
die Etändcversamnüung von heute an bis auf weiteres zu
vertagen. Seine Majestät der König lassen der Ständeversamm¬
lung seinen wärmsten Dank für die Hingebung aussprechen , mit
der Sie in der vergangenen TagunaIhren verantwortungsvollen
Aufgaben gerecht geworden sind . Mit Stolz und tiefster Rüh¬
rung erfüllt den König die mit unablässigem Opfermut be¬
seelte Haltung des württcmbergischen Landes in den eben so
schweren Nöten . Der König ist überzeugt, daß es so bleiben
wird, bis zum siegreichen Ende . Diese seine landesherrliche
Empfindung hier zum Ausdruck zu bringen, habe ich den
ehrenvollen Auftrag erhalten .

"
Dann sprach FürstHohenloh e-B artenstein, der Prä¬

sident der Ersten Kammer, folgende Worte:
„Wir stehen am Ende einer kurzen, aber inhaltsreichen

Tagung . In einträchtigem Bemühen haben beide Kammern
zusammengewirkt, um den Anforderungen in außerordentlicher
Weise a erecht zu werden. Mit Genugtuung dürfen wir auf die
Ergebnisse unserer oft nicht einfachen und leichten Verhand¬
lungen blicken , bei denen manche Sonderwünsche und -Inter¬
essen hinter dem großen Ganzen zurücktreten mußten. Die
namens des Königs ausgezeichnete dankende Anerkennung , die
im ganzen Lande Widerhall finden wird , begrüßen wir aufs

, freudigste. Wir sind gewiß , daß der bisher gezeigte Opfersinn
des Landes und seiner Vertretung auch ferner bis zum Ende
Nck bewäbren wird : in der Zuve -^ckt . d"b dieses Ende ein

ruhmvolles und glückliches sein wird , sehen wir uns gestärkt
durch die großartigen und bewunderungswürdigen Erfolge , die
unsere verbündeten Armeen in der letzten Zeit wieder errungen
haben . In d ieser stolzen Zuversicht , mit dem König verbunden,
bitte ich Sic mit mir einzustimmen in den Ruf : „Der König,
seine Truppen , das württemberqische Volk und Land , lebe hoch!"

Das Haus, das auch dierse Rede stehend angehört hatte , brach
mit Ausnahme der Sozialdemokratie begeistert in den Ruf ein.

(-) Stuttgart , 29. IM . -
Erste Kammer.

In ihrer heutigen letzten Sitzung nahm die Erste Kammer
das Moorgenossenschaftsgesetz , über das Graf Adelmann von
Adelmannsfslden Bericht erstattete, einstimmig und ohne Debatte
an . Ebenso gab di« Kammer dem Hauptfinanzetat für 1915 mit
dem Finanzgesetz einstimmig seine Zustimmung, wenn auch das
Haus einigen Anträgen des anderen Hauses über Teue-
rungsmaßnahmen seine Z.usiimmung versagte.
Unter anderem nahm die Kammer eine Resolution an , die Re¬
gierung zu ersuchen , durch eigene Maßnahmen unter Einwirkung
des Bundesrats auf sämtlichen Gebieten des täglichen Bedarfs
einer weiteren Verteuerung der Lebensmittel rechtzeitig und
mit Nachdruck entgegenzuwirken. Die Bereitwilligkeit zur Be¬
willigung von ausreichenden Zuschüssen an die Gemeinden und
Lieferungsverbände zu den Mindestsätzen der ' Reichsunterstützung
siir bedürftige Kriegerfamilien konnte die Kammer nicht aus¬
sprechen. Die Zweite Kammer hat daher beschlossen, dem Staats¬
ministeriumeinseitig ihre Beschlüsse vorzulegen.

Kriegs -Allerlei.
Z Wie die Italiener ein „ feindliches Unterseeboot*

vernichteten . . . Die Erfolge der deutschen und öster¬
reichischen U -Boote haben die ruhmeshungrigen Italiener
nicht schlafen lassen, sie wollen es mindestens ebenso schön
machen . Jetzt wurde endlich nach römischen Meldungen bei
der Insel Gorgona , in der Nähe von Leghorn, ein feind¬
liches Unterseeboot gesichtet. Ein eiligst drahtlos herbeige¬
rufener italienischer Torpedobootszerstörer eröffnet « sofort
das Feuer auf den furchtbaren Feind . Nachdem dieser
niedergekämpft war , stellte es sich heraus , daß — ein harm¬
loser Walfisch unter den Schüssen des Zerstörers sein Leben
hatte lassen müssen . Das Pikanteste an der Sache aber ist
die Tatsache , daß die englischen Blätter diese Meldung ihrer
italienischen Bundesgenossen sofort aufgefaßt haben und sie
unter der Ueberschrift „ Schlimm für den Walfisch ' bringen.
Auch unter Bundesgenossen scheint manchmal die Schaden¬
freude noch zu den reinsten Freuden zu gehören.

Z Mackensen und die Zivilstrategen . Eine hübsche
Erinnerung an Generalfeldmarschall von Mackensen besitzt
eine Stammtischgesellschaft in der Stadt Wildeshausen. Die
Mitglieder des Stammtisches hatten im vorigen Jahre nach
der Einnahme von Lodz an Generalfeldmarschalltelegraphiert
und ihm ihre Anerkennung ausgesprochen . Umgehend er¬
hielten sie folgende Antwort : An den „ Klub der Zioilstra-
tegen " in Wildeshausen : „ Stolz auf die wohlwollende Be¬
urteilung des hochangesehenen Klubs spreche ich demselben
meinen Dank für die gute Zensur aus . v Mackensen/

Z Emen schreckliche « Tod hat in Wiesbaden ein junger
Mensch erlitten, der sich einen Zahn ziehen ließ und gleich
hinterher eine Zigarre rauchte. Sofort stellte sich eine hef¬
tige Nikotinvergiftung ein, die schwere Schmerzen verursachte
und schließlich unter furchtbaren Qualen den Tod herbei¬
führte. Zweifellos war beim Rauchen Nikotingift in die
noch offene Zahnwunde geraten.

8 Die Freude der Tiroler ist, seitdem eine neue nur sie
angehende Verordnung herausgekommen ist, ungemein groß.
Sie haben nämlich , soweit sie in den Alpen zur Bekämpfung
des tückischen Italieners herangezogen sind, die Erlaubnis
bekommen, im Hochreoier zu gleicher Zeit auch Gemsen
und Murmeltiere zu erlegen . Sie fühlen sich nun wieder
so recht in ihrem Element und werden schon gute Beute
machen — an Gemsen , Italienern und Murmeltieren.

Handel und Verkehr.
(--) Stuttgart , 29 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬

trieben : 241 Stück Grvßvieh , 757 Kälber , 375 Schweine. Unser-
kauft : 45 Stuck Großvieh , 40 Kälber . Preise : Bullen 1 . QuaiiiSt
112 bis 116 M . , 2 . Qualität 108 bis 110 M . , Stiere und Iung-
rinder 1 . Qualität 121 bis 126 M . . 2 . Qualität 112 bis 118 M.
3. Qualität 100 bis 110 Di . , Kühe 2 . Qualität 90 bis 97 M ..
Kälber 1 . Qualität 110— 116 M . , 2 . Qualität 100 bis 109
3 . Qualität 85 bis 98 M . , Schweine 1 . Qualität 145 bis 148 M .,
2. Qualität 140 bis 144 M - , 3 . Qualität 130 bis 135 M . , Verlaus
des Marktes : langsam.

Weiterbericht.
Der auf der Rückseite des letzten nach Osten gewan¬

derten Luftwirbels entstandene Luftdruck hat sich zu einem
mittelstarken Maximum entwickelt . Es wird durch einen
neuen im Nordwesten auftauchenden Wirbel bedroht , dürf¬
te aber vorläufig standhalten . Für Samstag und
Sonntag ist zwar noch zeitweise bewölktes, aber meist
trockenes und etwas wärmeres Wetter zu erwarten ._ .

Für dieMedaküon verantwortlich: Ludwig Lank.
Dmck und Verlag der W . Rtekcr' schen Buchdruckerei , Altenfteig.

verleibt ein hartes reines Lesiebi , rosiges jugsväkriscbes ^ ussskev
null eia bleullsvä scböner leint . — ^ckies dies erzeugt clis ecbte

MWWM E ML»
MH

(<!is best « I <111«LWilob»e1ks) , von Lergruunv L Lo ., Kaclebeul,
L Ltüclc 50 ? ig. Werner ivscbt cler Lreum „Oacks." (lüllsvwilcb-
Lresm ) rote uoä spröcie blaut rveiL unä sawivstvsicb . I 'ude 50 ? lL-

Altensteig -Stadt.

WMilß MlM!
Nächste» Sonntag , den I . August rückt die

WM" gesamte Keuerwehr
zur Hauptübung aus . Antreten in voller Ausrüstung 7 Uhr

Morgens.
Den 28 . Juli 1915 . D « S KoMMÜNdv.

I

Holzkohle.
Wir suchen etwa 7 Waggons Holzkohle

zn Laufen und bitten Produzenten oder
Händler um Mitteilung, wann und wie
viel sie liefern könnten.

Handelskammer Calm.

I

OoppinAer Sauerbrunnen
k8ill ostärliek Lodl6ll8SlH'88 Liv8l '3!vs886i'.

ffervorragsnäsa Lrkri8vhung8gstrsnk, a>8 6ö8unäksit8« L88er von
stunäsrton von äoerton empfohlen.

Darüber neueste Zeugnisse äurek äie
Dr. I-snckerer'scds LrunnsnvervraltunA , OöppinZen.

blieckerlaZe ür TMensteiZ uns DinZebunZ:
6 . IV. I-utz wackkolAer , ksiitr Siikler jr. , Kaufmann, Ivl . 5.

lill!

Korbmacher-
KehrNng Gefach.

Ein ordentlicher

Zunge
welcher Lust hat , das Korbmacher-
Gewerbe zu erlernen, findet gute
Lehrstelle bei

K. Bliklen
Freuden st ad t.

Altenfteig.

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde .
sind Bilder und Ansichtskarte » !
von den Familienangehörigen, Frauen,.
Kindern, Eltern etc . Derartige i
photographische Karlen kosten 4 St . !
1 Mk . Bei einem Dutzend ein großes!
Bild gratis . Ausnahmen täglich , auch!
nach vorhandenen Bildern,

ferner
Vergrößerungen, in allen Größen . !

«Tose/
Photograph

Poststraße, bei Hafner Braun II . St.
Altenfteig.

Im Felde gefallen:
Freudenstadt : Unteroff. Oskar Faißt,

Sohn des Privatier Gustav Faißt,
23 I.

Calw : Christian Koch , Musk. im
Jnf . -Regt . 126.

Nagold : Gottlob Seeger, Füsilier.
Durrweiler : Johannes Hornberger,

beim Ldw .-Jns . -Regt . 120, 26 I.
Aach : Andreas Grözinger, Lehrer,

Gefr. beim Gren .- Reg , 119, 21 I.

fs
* s msere Krieger ! !

LnZrehtsSste
für erfrischende Limonaden

i Pfund Feldpost-Packung
Himbeer
Zitrone

Erdveer

Glas - Flasche
mit Holzhülle

versandlfertig
Inhalt ^ Liter

Preis : 1 Mark.

Prima

i« 1 Pfund Dose« Feldpostpackung zu Mk. 125
ist frisch eingetroffen bei

C. M. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

A l t e n st e i g.

Feinsten Stuttgarter

Ochsenmaul-
Salat

iu Feldpostdosen
empfiehlt

Pani Beck.

Attteibritfi
vom Feld nach Hanse

und ins Feld
— beliebtes Korrespondenzpapier —

Zu haben in der

W. MSer'
sche» BuchW.

A l t e n st H g.
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